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Fıne Erinnerung dıe Stanıslauer Anstalten
un ıhren Grüunder

Zu den grofßen kırc  ıchen Liıebeswerken 1m alten Österreich ehören dıe
Stanıslauer Anstalten ın Galızıen. Sıe wurden 1Im etzten Jahrzehnt des VOTr1-
gCcCnh Jahrhunderts VO Theodor Zöckler Aaus$s Greifswald gegründet. Zöckler
War keineswegs mıiıt der Absıcht nach Galızıen CHaNSCNH, dort in der eutschen
Dıaspora tätıg werden, sondern WAar nach SC seiner theologischen
Ausbildung se1n afer War Professor der evangelıschen Theologıe In Greıifs-
wald ure iıne innere erufung ın den Dıenst der dänıschen Judenmissıon

und als Judenmissıonar nach Galızıen gekommen. Das mu(ß sıch
dort vorher erumgesprochen aben, denn als Zöckler auf dem Bahnhof den
Zug verlassen hatte, wurde C Vo einıgen evangelıschen Männern gebeten,
1ne kurz gestorbene Wıtwe beerdigen. Be1 rieselndem Schnee 1m
fahlen Licht der Abenddäiämmerung wurde der Sarg eingesenkt. Mehrere kleine
Kınder standen das Crab Als Zöckler fragte: ‚„Was wırd aus den Kın-
dern?". wurde ıhm geantwortet: „Dıiıe kommen 1Ns Kloster den Nonnen.“‘
Zöckler erschüttert: ‚‚Dann gehen S1e doch iıhres auDens und
iıhres Volkstums verlustig.“‘ Eın müdes Achselzucken W dl dıe Antwort 1es
Erlebniıs hat ıh zeıt seınes Lebens nıcht losgelassen.

Bald anderte Zöckler auf Betreiıben eiınes christlıchen en amens
Luck1ı seıne Tätıigkeıt. Er sah ein, daß schwer sel, dıe en für den
evangelıschen Glauben gewınnen, WENN dıe evangelıschen Gemeıiunden
Galızıens eın traurıges Bıld zeıgten. Er nahm sıch der Evangelıschen ın Sta-
nıslau d deren Zahl etwa vierhundert betrug. Sıe gehörten ZUur Gemeıinde
Ugartstal, dıe vierzıg Kılometer entfernt lag Vıermal 1im Jahr kam der
dortige Pfarrer nach Stanıslau, Gottesdienst halten Da jeglıche
fehlte, keıne evangelısche Schule vorhanden WAal, dıe Kınder also polnısch-
katholıische chulen besuchen mulsten, manche Famılıen iın 1schehe lebten,
galt Stanıslau bel den undıgen als verlorener Posten Als Zöckler darauf
rang, wenıgstens ıne evangelısche Schule gründen, antwortet: eın
ehrbarer Presbyter: SO wenig eın OoOrnie ın me1ıiner flachen Hand wächst,
wırd Stanıslau Je eıne deutsche Schule erhalten.

In eifrıger Arbeıt suchte Zöckler eın Gemeindeleben uUrc regelmäßıige
Predigt, Relıgionsunterricht, Bıbelstunden und Seelsorge aufzubauen. In
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diıeser Arbeıt stand ıhm se1it 1893 seine Ehefrau Lillıe, geborene Breden-
kamp, ZUr Seıite Als ıhnen eine rößere Erbschaft zufiel, kauften dıe Ehe-
gatten eın altes Wırtshaus und eröffneten 31 August 1896 eın Kınder-
heim miıt zw olf Kındern. [)as Losungswort des Tages autete: ‚„‚Ohne mich
könnt ihr nıchts tun  ..

Das Kınderheim wuchs, dıe Kırche In Stanıslau wurde ausgebaut, dıe
Gemeinde selbständıg und Zöckler ihr erster Pfarrer. Nun wurde ıne Vall-

gelısche Schule ıne Notwendigkeıt. Da dıe Zahl der Kınder des He1ıms
chnell bıs auf zweıhundert wuchs, mußten Hauser errichtet werden, dıe
Schule wurde aC  assıg, mıiıt des Gustav-Adolf-Vereins wurde eın
stattlıches Gebäude erstellt. Dennoch dıe Hauser iın Stanıslau VCI-

gleichsweıse einfach, miıtunter elen stellt Ina  — S1e etwa dem „„‚Rauhen
Haus  6 in Hamburg gegenüber.

Durch dıe Famılıen der Kınder, dıe zume1st au$ der Dıaspora Galızıens
mm aber auch AauUu$s Rußland, Rumänien und Ungarn, WTr Zöckler bald
im ganzch and ekannt geworden. Da kam dıe Stunde, ın der 4a4us der
Verborgenheıt ın dıe Öffentlichkeit treten sollte Im a  re 1903 ergriff eın
Auswanderungsfieber dıe eutschen Gemeinden ın Galızıen. Werber Aau$

Deutschland versuchten, dıe Gemeinden ZUuUr!: Umsıiıedlung nach Oosen
bewegen Zöckler vertrat den Standpunkt, daß entweder alle auswanderten,
Was damals unmöglıch WAaTr, oder alle blıeben ann aber mußte eın ganz

Leben In Kırche und Schule, olk un Wırtschaft beginnen. Zöcklers
Auffassung sıegte. Langsam wuchs 1U  ; ZUu geistigen Führer 1ın Kırche
und olkstum heran.

Se1in Eınfluß dehnte sıch bıs 1ın dıe letzte Gemeinde Galızıens aus, se1it
1904 das Evangelısche Gemeindeblatt für Galızıen un dıe Bukowına

herausgab, das eın geistiges and dıe zerstreuten Gemeinden schloß
Vıele Freunde seliner Arbeıt wurden eser dieses sehr gehaltvollen lat-
tes

Neben den evangelıschen Gemeıinden ın Galızıen gab es auch katholische
Gemeinden deutscher erkun dıe, da sS1e keıine Führer hatten, kümmerlıch
dahınsıechten. Ihre Priıester Polen SO bot Zöckler SCIN seine Hand,
als sıch 1907 evangelısche und katholısche Deutsche 1Im ‚„„‚Bund der chrıst-
lıchen Deutschen ın Galızıen“‘ zusammenschlossen.

Im Herbst 1908 hatte Zöckler den spateren Propst Wiıegand qals Pfarrer
nach ornie geholt. Wenige Wochen spater rhıelt dieser VO deutschen
Volksrat, dessen Vorsitzender Zöckler WAaär, den Auftrag, dıe ründung
deutscher Raıffeisenkassen in Angrıiff nehmen. (jestützt auf dıe
7Zöcklers übernahm dıe damıt verbundene Verantwortung. Im Laufe
weniıger a  FE entstanden 41 olcher Kassen, dıe für den Bestand der Ge-
meılnden VO roöfster Bedeutung wurden.
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Dıie Tätigkeıt Ocklers wurde allmählıch WEIL über Galızıens Grenzen hın-
4a4uUu$S ekannt Auf vielen Festen Deutschland hatte ortrage gehalten
der Hılfsbund für Innere Miıssıon der laspora dem Vorsıtz VO  e

Propst Wiıegand hatte sıch gebilde Zum hundertsten Geburtstag Wıcherns
hatte ıhm dıe Theologische akult2 Leıipzıg ehrenhalber dıe Würde
Doktors der Theologıe verliehen. Verschiedene Miıtarbeıter a4uUu$s Deutschlan

inzwiıschen 1ı der Arbeıt tatıg, VO  — denen 11UT dıe astoren Weıidauer
und CMPpP genannt

In Stanıslau INg dıe Arbeıt unentwegt eıter Zur Sıcherstellung des
Kınderheimes hatte das Ehepaar Zöckler 1908 Cein großes Mietshaus erbaut
aus$s dessen Mietertragnıssen das Kınderheim erhalten werden sollte uch
wurde hıer das Predigerseminar „Paulınum untergebracht FESs sollte

Theologen aus Osterreich und Deutschland aufnehmen und dıe
Arbeıt der laspora einführen Aus Schleswig-Holsteıin wurden damals
auf Veranlassung des damalıgen Konsistorılialrats kranz Rendtorff des

Präsıdenten des Zentralvorstandes der Gustav-Adolf ıftung
Le1ipz1g, der Zöckler hoch schätzte nacheimander NCeCUN Kandıdaten
zWeIiCNHN auf Kosten der Landeskiırche entsandt egelmäßıg kamen S1C WCI

Wochen nach Ornie das Leben NC deutschen Koloniıie und dıe
Tätigkeıt der Raıffeisenkassen kennenzulernen Vıelleicht kamen auch auf
Betreiben Vo  . Propst Wıegand Plau Mecklenburg, Vorsitzender des
‚„„Hılfsbundes für dıe Evangelıschen der 1aspora CIN15C Kandıdaten
aus$s Mecklenburg Damals studierten dıe deutschen Theologen a4u$s Galızıen
und Wolhynıien noch SCIN 1Ne Weıle Wıen oder Le1ipzıg Diıe Hauptzeıt
mußfßten S1IC nach dem Ersten Weltkrıeg ja Warschau zubringen S1C

auch dıe F,xamına ablegten Als ‚Mutter der deutschen Vıkare WAar Trau
Zöckler Predigerseminar CIHNC wichtige äule

FEınen Fortschritt brachte das Jahr 1913 err VO Kaufmann
CIMn Großindustrieller der Naphtaindustrie baute als ank für Erfolge

SCiINeET Arbeıt ein Dıakonissenhaus MIT Säuglıngsstation und schenkte
ZUuT uiIiInahme der sıch bıldenden Schwesternschaft

Nach uSDruc des Ersten Weltkrieges 1914 mußte Zöckler des
Vorrückens der Russen MmMIt SC1INCIN Kınderheim auf dıe Flucht gehen ES
fand Unterkunft den Anstalten des Dıakonissenhauses Uneukirchen

ÖOsterreich Zöckler konnte das Amt des Diakonissenrektors für €l
Hauser übernehmen das gerade freı War Oft WAar C_ Wıen MIT dem
dortigen Hılfskomitee dıe Hılfsexpeditionen vorzubereıten dıe nach (ia-
lızıen vorstoßen ollten sobald dıe Russen zurückgeworfen Als
dann VO Maı 1915 dıe Kussen siıch zurückzıehen mußten Wal Zöckler
WCN18C Tage Spater da und rachte eiıdung und Lebensmiuttel DDıe Not
WAarTr gro(ß zumal dıe meılsten eutschen 1edler nıcht hatten fliehen kÖön-
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91091 Um groößer War dıe Freude, als Zöckler chnell als Retter In der
Not erschıen.

Dıe Stanıslauer Anstalten bıs auf eriınge Beschädiıgungen NVCI-

sehrt geblieben. ogleıc begann dort Leben, denn viele Kriıegswaisen
muflßßten aufgenommen werden. Noch zweımal hat Zöckler der
Kriegsereign1sse lıehen mussen. Aber immer wıeder konnte zurückkehre
und das kırchliche Leben und dıe verwailsten chulen NC  C ordnen. Schwer
traf ihn der Zusammenbruch 1MmM Herbst 1918 in Galızıen WTr der Krıeg
damıt noch nıcht nde OTrt ämpften Polen und Ukraıiner die
Herrschaft In Ostgalızıen. etztere gründeten dıe Westukrainische Republık
miı1t der Hauptstadt Staniıslau. Dıe Polen sıegten. Zöckler hatte dıe Gelegen-
heıt geNutTZT und ein deutsches Gymnasıum gegründet, für den Nach-
wuchs sorgen.

Galızıen wurde dann Polen geschlagen. Rücksichtslos entlıeßen dıe
Polen alle Deutschen, dıe ın Staatsstellungen, besonders be1 der Eısenbahn
und ihren Werkstätten 1n Stanıiıslau, tätıg SCWESCNHN Anfangs alle
Verbindungen nach Deutschlan: abgebrochen. Keıne Unterstützung kam
UTc Dıe Not wurde ımmer groößer. Da Nutzfte Zöckler seıne Verbindungen
nach chweden, England und Amerıka aus, se1ın erk über Wasser
halten

Bald kamen englısche Quäker nach Stanıslau. Miıt deren gründete
Zöckler iıne Maschıinenfabrık, dıe landwiırtschaftlıche Maschinen herstellte,

denen großer Mangel Wr Damıt konnten auch viele arbeıitslose Hand-
werker und Jugendliıche ın Arbeıt und rot gebrac werden.

Dıe polnısche Herrschaft rachte viele Hındernisse mMIıt sıch. Nur mıiıt
Mühe gelang CS; dıe 85 eutschen Volksschulen und das Gymnasıum auf-
rechtzuerhalten. Reisen nach Deutschland scnh der unerschwıng-
ıch en Kosten für solche Reıisen fast ausgeschlossen. Ebenso WAar dıe
Eiınreiseerlaubnis nach Polen NUur sehr schwer bekommen.

Als 1924 Superintendent Dr Frıtsche In Bıala gestorben WAäl, übernahm
Zöckler seinen bisherigen Lasten noch dıe Leıtung der Evangelıschen
Kırche 1in Galızıen, die NUu VO der Öösterreichischen Kırche abgetrennt und
selbständıg geworden Wl Dıe Evangelısche Kırche In Galızıen W ar wI1ie ın
Österreich „Augsburgischen und Helvetischen Bekenntnisses‘‘. Man War

eben ınfach evangelısch. och wırkten dıe Tradıtionen soweıt nach, daß
In einzelnen Dörfern, dıe natürlıch für wel evangelısche Gemeinden

eın N, einmal eın lutherischer Pastor und dann eın reformıierter
ewählt wurde us  z DDas „„Bekenntnıis‘‘ zeıigt sıch dann darın, daß dıe Luthe-

beım gemeinsam empfangenen eiılıgen Abendmahl knıleten, dıe
Reformıierten standen. ber das WAar 1m Grunde alles, WenNnn auch ‚„wıchtıg‘‘,

doch Nebensache.
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uch mu natürlıch der jeweılıge Pastor dıe Lutheraner 1m Kleiınen
Katechısmus unterrichten und dıe Reformierten 1mM Heıdelberger. ber
OTfTfenDar hat das keine Schwierigkeiten gebracht. Man te als kleine Van-

gelısche ar Katholıi:ken und Polen, da WTr „evangeliısch‘‘ wichtıig
und „deutsch‘“, aber dıe konfessionellen Unterschiede Lraten zurück. Und
dıe 1Im Lande aufgewachsenen astoren kannten nıcht anders. Dıe, dıe aus
dem AReich:‘ kamen, ohl VO vornhereın in konfessioneller Hın-
sıcht großzügıg,

Miıt Hırtentreue suchte Zöckler das kırchliche Lebeh Öördern und fand
jetzt; besonders den Jüngeren Pfarrern un den schwergeprüften Ge-
meınden, viel Verständnıis. Dıe VO  — iıhm gehaltenen Kırchentage Ööhe-
pun seiner geistlıchen Wırksamkeıit. Daß iıhm dıe Versorgung der Pfarrer
und Lehrer, iıhrer Wıtwen un Waısen viel Not machte, 1St be1 den schwiıe-
rıgen wirtschaftlıchen Verhältnıissen, dıe in Polen ungleıic größer als
1ın Deutschlan verständlıich. Seıine Bemühungen, dıe sechs Kırchen Polens

einem Kırchenbund zusammenzuschlıeßen, hatten weniıg olg (Es
dıes dıe lutherische Kırche ın Warschau, dıe polnısch-reformierten

Kırchen In Wılna und Warschau, dıe beıden unlerten Kırchen ın Osen und
Oberschlesien und dıe Kırche Augsburgischen und Helvetischen Bekennt-
nısses iın Galızıen.)

Der schwerste Schlag traf Zöckler, als be1 uUSDruc des Zweiıten YT1e-
SCS dıe Polen ıh und seıne enNgsten Mıtarbeıiter 1Ns Gefängnis wartfen. Er stand
auf der Liste derer, dıe be1ı erannahen der ussen oder Deutschen erschossen
werden ollten Nur der schnelle Zusammenbruch des polnıschen Staates ret-
tetfe ıhm das Leben Dıe Russen besetzten Stanıslau. Als S1e VO  —_ Zöckler. als
dem ater der Wıtwen und Waisen hörten, schonten S1e ıh und seine Arbeıt.

Der Natıonalsoz1ijalısmus rachte 1939 auch für Zöckler und seıne Ar-
beıt dıe Umsıiedlung nach Deutschland aSst a  TE hatte Zöckler 88!
Stanıslau gearbeıitet. Das Anstaltsgelände hatte sıch immer wieder C
ehnt, immer LICUC Hauser gebaut oder dazu erworben worden.
An dıe üunfhundert Seelen umtfaßte dıe Anstaltsgemeinde. Dazu kamen
noch ausend Gliıeder der evangelıschen Gemeinde Stanıslau. Nun mußte
Zöckler es zurücklassen und MIt en Deutschen dıe Umsıiedlung 88! den
Warthegau auf sıch nehmen. Er WAarTr mıttlerweiıle fast a  e alt geworden.
Von der Umsıedlungskommissıon wurde überaus höflıch behandelt,
obwohl den natıonalsozıalıstischen Terror, besonders den u  en
gegenüber, ellung IIN hatte

Zöckler fand nach der Umsiedlung eın eım bel seiner In Lıssa eDenden
Tochter. Von hier a4us begann sofort dıe ammlung der über den Warthe-
gau ve  euten Galızıer und suchte S$1e stärken. Miıt grofßer orge be-
obachtete dıe kırchenfeindlichen Maßnahmen des Gauleıters Greiser.
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I)as Stanıslauer Dıakonissenhaus und der est der Kınder wurden ın der
Diıakonissenanstalt Wolfshagen be1 romberg untergebracht. Da dıe dortige
Oberın zurücktrat, konnte Oberın Martha Zöckler dıe Verschmelzung beıder
Schwesternschaften durchführen

Als der Zusammenbruch immer näher rückte, gelangten Dıakonissenhaus
und Famliılıe Zöckler nach der Unterelbe Nur uUrc. zäheste
Hıngabe und Selbstverleugnung gelang CS alle Kranken und Schwerver-
letzten, VO denen viele ın G1ps- und Streckverbänden agen, rELTEN, eın
erk der ın Stanıslau CETZOSCNECMH Sarepta-Schwestern. Dıe Schwesternschaft
übernahm dıe Krankenpflege 1m dortigen Krankenhaus, dem Ehepaar
Zöckler wurden 1m daneben lıegenden Schwesternheim wel Zimmer
eingeräumt. Pastor Martın Zöckler wurde VO Landeskırchenamt In Hanno-
ver mMiıt der Seelsorge ın den Krankenhäusern in betraut un begann
auf dem städtischen Gut e‚ wel Kılometer VO  — ta entfernt, miıt dem
Aufbau eınes Altersheims für Flüchtlinge.

Zöckler selbst eıtete dıe Betreuung der über Sahz Nord- und Westdeutsch-
and Galızıendeutschen und stärkte S1C uUrc Rundbriefe Seine
besondere ursorge galt den iın Polen zurückgehaltenen eutschen. Viıelen
hat helfen und hre Umsiedlung In den Westen bewirken können.

Wenn WITr dıe Lebensarbeıt dieses annes überblıcken, stehen WIr STAauU-
nend VOrT einem vielseitigen Werk, das eıne seltene egabung verlangte. Sıe
Wr ıhm egeben un hat S1e nach en Seiten hın ausgebildet. Er WAar eın
Prediger VO  —_ seltener Geistesmächtigkeıit, wurzelnd in einem tiıefen Glauben,
der gerade 1mM tiefsten Dunkel dıe and ottes ergriff und 1mM innıgen
dıe ottes herabflehte.Viıele Wunder hat in seinem Leben erfahren.
azu kam eine fast unverwüstlıche Arbeıiıtskraf Als jJahrelang eiıner
quälenden Schlaflosigkeıt lıtt, benutzte er dıe Nachtstunden, pol-
nısch lernen un wıissenschaftlıch arbeıten. Gelegentlich ZOß sıch 1n
se1ın Häuschen ın Tartarow ıIn den arpaten zurück, dort 1n Ruhe wıch-
tige Arbeıten erledigen können.

OcCcCklers hochragende Persönlichkeit mMIıt den aSC  onden Haaren und
dem kurzgeschorenen rötlıchen Vollbart, MIt den hebevoll blıckenden
Augen, machte auf jedermann Eındruck. Seın umor half oft über peinliche
Augenblıcke hınweg. Eng verbunden WAar mıiıt seiner Tau und seinen sechs
Kındern. Manches est hat 6 MIt ihnen feiıern können, zuletzt noch 1942
dıe Goldene Hochzeıit 1ın Lıssa un Marz 1947 eisıger Kälte und
Schneesturms 1n den 0. Geburtstag. ann begann angsam der
Abstieg Dıe Kräfte lıeßen nach und dıe Leiıden des Alters nahmen Dıe
etzten onate eın schmerzertfülltes Sterben, 1U gemilde Urc dıe
lhebevolle ege seiner Tau un der Schwestern, bıs eın sanfter Tod seinem
Leben eın nde machte.
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Je alter CT wurde desto mehr plagte Zöckler C1HE VO 211er ererbte
Schwerhörigkeıt dıe VO Jahr Jahr zunahm Zuletzt WTr völlıg ertaubt
man konnte sıch 11UT SCHATrN1  1C MIt ıhm verständıgen Das Sehvermögen
begann auch nachzulassen und wurde er Liıebe dıe iıh umga

den etzten schmerzvollen Monaten S$C1NC$5 Lebens ESs
Wr als wollte sıch Satan WIC eın be1 Hıob dem frommen Knecht
Gottes noch einmal besonders austoben tiefer‚„„‚Immer tiıefer

etzten Worte ehe dıe Bewußtlosigkeıt eiNsSeTIzZTtE ‚„Aber dem
en überwınden W Ir WEIT deswillen der un elıebt hat Bıs zuletzt las

den Seinen dıe Losung des JTages VOT un betete MIL rüchiger leiser
Stimme für Kınder und für dıe früheren Miıtarbeıiter und
öglınge für olk un Kırche

Zöcklers Wıssen und Arbeıt strahlten auch auf dıe katholıischen
Ukraıner Galızıens Aaus Eınıge evangelısch-ukrainische Gemeinden enNtIsLAN-
den S1e bauten sıch kleine Holzkırchen und wurden VO  — Pfarrern aus iıhren
Reihen betraut dıe sıch unte Zöcklers Leıtung stellten 1ese hoffnungs-
vollen Ansatze Evangelısıerung der Ukraıine wurden vernıichtet als
dıe Russen das and Besıiıtz nahmen

Be1l Zöcklers Begräbnıis dem aus en Teılen Westdeutschlands eut-
sche au$s Galızıen zusammengestromt d  n7 verblaßte das Bıld des Leıiden-
den VO  —; Anfechtung Bedrängten das der etzten eıt SC1NC$5 Lebens
eboten hatte ES erstand noch eiınmal Persönlichkeit W IC S1C sıch en
CEINgEPTagT hatte, dıe ıh Laufe SC1NEC$5 langen Lebens kennen elernt
en Das Bıld tatkräftigen annes, VO  —3 dem Zuversicht und Freudiıg-
keıt ausSg1Nng, dıe Zuversicht un Freudigkeıt Chriısten.

cht galızıendeutsche Pfarrer abgetragenen, grünlıc schıiımmernden
Talaren trugen ıhren Bıschof FA In dem langen Irauerzug folgten
galızıendeutsche Flüchtlinge Ite un Pfleglıinge töcken und Roll-
tühlen ihrem ater Zöckler auf dem etzten Weg ine ehemalıge Schülerin
sprach ıhm ra C1inMn PDadiı erse, dıe S1IC Konfirmandenunter-
richt be1ı ıhm elernt hatte Und der Vertreter der evangelısch-ukrainischen
Exıilkirche rief dem Hırten ukraıiınıscher Sprache letzte orte

S1e alle verloren MIT Zöckler CIMn etztes uCcC Heımat denn bıs zuletzt
hatte Cr versucht SIC MItTt Run  rıeien stärken und TOSTeN un MIL
SCHICT abnehmende Kraft daran gearbeıitet dıe Deutschen befreien dıe

noch Polen Lagern festgehalten wurden
OCklers erk IST den Augen der Menschen zerbrochen ESs WAar für

Zeıiıtgenossen nıcht NUrLr Galızıen sondern auch Deutschland VO  -

großer Bedeutung Nıcht Unrecht sprach INan 1C auf dıe Vielseıitig-
keıt SCINeEeTr Anstalten VO Bethel des Ostens Fur das alte Osterreich-
Ungarn steht Liebesarbeit neben der EIW VO  >; allneukırchen oder
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auch dem Diasporaheim ın Hermannstadt. Zusammen mıt Zöcklers Werk
sınd diese beiden Anstalten und einıge andere VO geringerer Bedeutung
Zeugen evangelıscher Arbeıt in einem damals stark urc den Katholızısmus
bestimmten Land Wır ollten S1C nıcht vergesSsSCNH, sondern ankbar aTlr
se1n, daß diese Werke gab, VO  —; denen MUL: dıe Gallneukirchener Anstalten,
we1ıl im alten Österreich elegen, bestehen heben

E.S ware eın närrisches Werk der Barmherzigkeıt, WenNnNn du dıe Hungrigen
speisen und dıe Durstigen tränken, dıe Nackenden le1ıden, dıe Kranken be-
suchen wolltest und doch nıcht dulden wolltest, daß S1e dır kämen oder
dıe Hungrigen, Durstigen, Nackenden und Kranken dıch waren.

Martın Luther
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